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Donnerſtag den 3. Januar. 


Bekanntmachung. 

Vom iſten Januar k. J. ab wird die Schnellpoſt 
nach Berlin an denſelben Tagen, wie bisher, aber 
ſtatt 5 Uhr um 6 Uhr Morgens abgehen. 

Die Befoͤrderungszeit zwiſchen hier und Berlin 
iſt jedoch in dem Maaße verkürzt, daß die Ankunft 
der Poſt in Berlin um dieſelbe Stunde erfolgt, als 
früher, Poſen den 31. December 1838. 

O ber ⸗Poſt⸗ Amt. 


Inland. 


Berlin den 31. December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Kreis⸗Chirurgus Staneck zu 


Arnsberg, das All : j 
ben eruht. gemeine Ehrenzeichen zu verlei⸗ 


e. Königliche Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Rath Tellemann zum Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts in Quedlinburg Allergnaͤ⸗ 
digſt ernannt. . 


Die Allg. Preuß. Staats⸗Zeitung vom 31. December 
enthält Folgendes: Die Königliche Seren hat aus 
der Päpſtlichen Allocution vom 13. September d. J. 
Sich überzeugen müſſen, wie ſehr der Nömifche Hof noch 
immer abgeneigt iſt, auf dem Wege einer verſöhnlichen 
und befriedigenden Verſtändigung die Irrungen auszu⸗ 
Pisch die in den Beziehungen der katholiſchen Landes⸗ 
> HR zum Oberhaupte des Staates unlängſt entſtan⸗ 
n 2 * 


e 

Das in Deutſcher Ueberſetzung (unter A.) hier beige⸗ 
fügte Dokument, welches Be — Päpſilichen Stuhl 
nicht allein den fremden Geſandtſchaflen zu Nom amt⸗ 
lich mitgetheilt, Tondern 2 8 gleichzeitig mit beſonderer 
Eile durch die öffentlichen Blätter des Auslandes ver⸗ 
breitet worden Il, enthält über neuere, durch die Allo- 
eution vom 10. December 1837 hauptſächlich hervorge⸗ 
rufene Vorgänge in der Erz⸗Diöceſe Poſen und Gneſen 


eine Reihe von Angaben und Beſchuldigungen, welchen 
theils eine unrichtige, die Kenntniß der geſetzlichen Lan⸗ 
des⸗Verfaſſung verleugnende Darſtellung der Thatſachen, 
theils, neben dem gefliſſentlichen Schweigen über die dem 
dortigen Erzbiſchofe bewieſene Königliche Milde und 
Langmuth das offene Beſtreben zum Grunde liegt, die 
kirchliche Gewalt auf eine, mit den Nechten des Landes⸗ 
herrn unvereinbare Weiſe auszudehnen. 

„ Seit dem Erſcheinen dieſer neuen Allocution iſt der 
öffentlichen Meinung hinreichende Zeit verblieben, über 
die Anklagen des Päpſtlichen Stuhles und über ihre 
Bedeutſamkeit ſich ein Urtheil zu bilden > 
Die Königliche Regierung hat bis hierher mit einer 
öffentlichen Widerlegung in dieſer höchft wichtigen Sache 
zögern zu müſſen geglaubt, da ihr nicht alle Ausſicht 
benommen war, ſie auf anderem Wege zu beſeitigen, 
weshalb ihr die hierüber von neuem kund gethane un⸗ 
veränderte Mäßigung ihres Verfahrens nur zum Vor⸗ 
theil ausgelegt werden kann. Da indeß jene Ausſicht 
unerfüllt geblieben iſt, fo kann fle ſich jetzt im Bewußt⸗ 
ſeyn ihres entſchiedenen Rechts und der Verſöhnlichkeit 
ihrer Geſinnungen um ſo freier über die Vorfälle aus⸗ 
ſprechen, aus welchen der Römifche Hof einen neuen An⸗ 
laß genommen hat, die unerfreuliche Spaltung zwiſchen 
dem Staat und der Kirche zu erweitern. 

Die in der Beilage (unter B.) enthaltene akteumäßige 
Darſtellung der, durch ein geſetzwidriges Beginnen des 
Erz⸗Biſchofs von Pofen und Gneſen entſtandenen Miß⸗ 
verhältniſſe wird genügen, um alle Freunde der Mäßzi⸗ 
gung, des Friedens und der bürgerlichen Ordnung, Alle, 
die der Stimme der Wahrheit zugänglich ſind, in der 
Ueberzengung zu befeftigen, daß die Königliche Regie⸗ 
rung in Ihrem Verfahren gegen einen Prälaten, der 
lich bald bis zur äußerſten Gränze eines ſträflichen 
Trotzes verirrt, bald eine verzagte Wankelmüthigkeit zur 
Schau trägt, nicht aus den Schranken Ihrer geſetz⸗ und 
verfaſſungsmäßigen den Majeſtäts⸗Rechten des Landes⸗ 
herrn inhärirenden Befugniſſe gewichen iſt, daß Sie dem 
ungebührlichen Trotze nur ſchonende Milde, dem Unge⸗ 
horſam und der Anmaßung nur die äußerſte Langmuth, 
dem beharrlichen Irrthume nur zurechtweiſende Nach⸗ 
ſicht entgegengeſtellt hat, und daß Sie nicht von den 


Vorwürfen betroffen wird, die geſetz⸗ und herkömmliche 
Wirkſamkeit der Geiſtlichkeit zu beſchränken, das Ver⸗ 
derben der Kirche zu bezwecken, und die katholiſche Be⸗ 
völkerung der Monarchie von dem Mittelpunkte ihrer 
kirchlichen Einheit zu trennen: — Vorwürfe der Allocu⸗ 
tion, die auch der Ungeſtüm einer leidenſchaſtlichen Spra⸗ 
che nicht entfhuldigen darf. Die darin angedeuteten 
Grundſätze des Nömiſchen Hofes weiter zu erörtern und 
u widerlegen, würde eine überflüffige Be chäftigung ſeyn. 
Sollte derfelbe jemals die praktiſche Anwendung ſolcher 
Prinzipien verſuchen, ſollte er die Grundlagen erſchüt⸗ 
tern wollen, auf welchen ſeit Jahrhunderten der Friede 
und die Eintracht zwiſchen dem Staat und der Kirche 
beruhen, ſo würde ihm das vereinigte Necht und die 
vereinigte Kraft aller gleichbetheiligten Regierungen ent⸗ 
gegentreten. N 
eit entfernt, Aehnliches zu beſorgen, hält die König⸗ 
liche Regierung an der Hoffnung feſt, daß die Zeit nicht 
entfernt ſeyn könne, den Oberhirten der katholiſchen 
Kirche für die Stimme der Verſöhnung und der Weis⸗ 
heit zu gewinnen. Sie will, Sie mag nicht glauben, 
daf der Nömifche Hof entſchloſſen fei, den theuer erwor⸗ 
benen Rechten der Deutſchen Staaten das Anerkenntniß 
und die Würdigung, die ſie von ihm zu fordern berech⸗ 
tigt find, zu verfagen; Sie will, Sie mag nicht glauben, 
er werde jemals ſtillſchweigend geſchehen laſſen oder gar 
billigen, daß die in den kirchlichen Angelegenheiten ihm 
untergeordneten Biſchöfe und Prieſter die Fackel der Zwie⸗ 
tracht am Altare anzünden, die Unterthanen zur Empö⸗ 
rung anreizen, den Geſetzen Hohn ſprechen, dem Landes⸗ 
herrn den gelobten Gehorſam verweigern und auf ſol⸗ 
chen Wegen das eigene, früh oder fpät eintretende Ver⸗ 
derben der Kirche vorbereiten. 

So geneigt aber die Königliche Regierung iſt, der 
Weisheit und der Erfahrung des Römifchen Hofes zu 
vertrauen, fo bereitwillg fie ſtets zu jeder friedfertigen 
Verſtändigung die Hand bieten wird, ſo wahrhaft ſie be⸗ 
dauert, daß es Ihr bis jetzt nicht gelungen iſt, ihn von 
der Grundloſigkeit feiner Beſchuldigungen, von der Un⸗ 
zuläſſigkeit feiner Forderungen zu überzeugen, fo kann 
und wird Sie doch niemals auf Eines Ihrer Nechte, 
auf Einen der Auſprüche verzichten, die der landesherr⸗ 
lichen Autorität in Bezug auf die Geiſtlichkeit der katho⸗ 
liſchen Kirche zuſtehen. Sie iſt fern und wird immer 
fern bleiben jeder feindlichen oder überwollenden Abſicht 

egen eine Kirche, deren Glauben ſie ehrt, deren Freiheit 
je anerkennt und ſchützt, fo lange eine mißverſtandene 

usdehnung dieſer Freiheit den Geſetzen und Einrichtun⸗ 
gen des Staates nicht gefährlich zu werden droht. Ge⸗ 
wiffenbaft darf Sich die Königliche Regierung auf das 
unbeſtochene Zeugniß der Vergangenheit berufen. Wie⸗ 
wohl die Irrungen betrauernd, welche die wohlthätigen 

rmen einer Ordnung gefährden, worin die Kirche ſelbſt 

ewaͤhrleiſtung ihres Beſtrebens und ihres Gedeihens 
findet; wiewohl in gerechtem Unwillen über die Miß⸗ 
deutung Ihrer Abſichten, über die Verdächtigung Ihrer 
el über die Entſtellung Ihres Verfahrens, 
wird Sie dennoch die disher betretene Bahn der Mäßi⸗ 
gung nicht verlaſſen; Sie wird Gerechtigkeit mit Milde 
vereinigen, dem Irrenden Nachſicht, dem Reumüthigen 
Verzeihung gewähren, und nur gegen den, der hartnäckig 
in der Widerſetzlichkeit perharrt, die obrigkeitliche Macht 
und die Streuge des 1 walten laſſen. In der 
friedſamen Beſchäftigung mit dem Glücke der Untertha⸗ 
nen iſt die Königliche 9 egierung auch in den gegenwär⸗ 
tigen Irrungen Sich Ihrer aufrichtigſten Geneigtheit be⸗ 
mußt, kein mit der Ehre, der Unabhängigkeit und der 
Wohlfahrt des Staates vereinbares Mittel zur Herſtel⸗ 
lung eines friedlichen und freundfchaftlichen Verhältniſſes 
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mit dem Nömiſchen Hofe unverſucht zu laſſen. Aber 
keine Macht auf Erden vermag es, an der Behauptung 
> Fr und Ihrer von Gott verliehenen Nechte 

e zu hindern. 

Indem Sie mit unerſchütterlicher Zuverſicht auf die 
8 ap Sache, unter dem erflehten Beiſtande 
der göttlichen Vorſehung Sich des Erfolges Ihrer ernſt⸗ 
lichen Beſtrebungen zur Herſtellung und Erhaltung eines 
friedlichen und geſetzmäßigen Zuſtandes in den Angele⸗ 
genheiten der katholiſchen Kirche verſichert hält, erinnert 
Sie die dieſer Kirche angehörigen Unterthanen des Staats, 
namentlich in den neu- und wiedererworbenen Provin⸗ 
zen, an die Wohlthaten, die ihrer Kirche durch die Gnade 
und das unermüdete Wohlwollen ihres Landesherrn er⸗ 
wieſen ſind, an den Unterſchied des ehemaligen, unter 
den Stürmen der Zeit verwahrloſeten, und des gegen⸗ 
wärtigen, durch die Segnungen einer chriſtlichen Negie⸗ 
rung herbeigeführten Zuſtandes ihrer Kirche. 
um fo mehr erwartet Sie mit Vertrauen auf die 


Dankbarkeit und Treue Ihrer katholiſchen Unterthanen, 


daß ſie, unverblendet und ungetäuſcht von irrthümlichen, 
auf entſtellten Thatſachen beruhenden Anklagen, den vä⸗ 
terlichen Geſinnungen und den reifen Beſchlüſſen ihres 
Landesherrn die Erledigung der obwaltenden Mifhellig« 
keiten in 1 Ale anheimgeben, und, Seiner Gerede 
tigkeit und Seiner verſöhnlichen Neigung gewiß, der 
Herſtellung eines friedfertigen Verhältniſſes ruhig entge⸗ 
gen ſehen werden. 8 ortſetzung folgt.) 


— 


Anuslan d. 


N u ß Ia n b. . 
St. Petersburg den 22. December. Der 
dieöfeitige, Geſandte in Perſien, Oberſt Duhamel, 


iſt, wegen Auszeichnung im Dienſte, zum General⸗ 


Major befördert worden. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben befohlen, daß 
vom Jahre 1839 ab die Beſoldungen der Genera- 
lität, der Stabs- und Ober⸗Offtziere der Landmacht 
erhöht werden ſollen. Von demſelben Zeitraum ab 
ſollen auch die Gehalte der Direktoren der Militair⸗ 
Lehranſtalten, ſo wie der bei denſelben angeſtellten 
Stabs⸗ und Ober⸗ Offizieren, nach den neuen Etats, 
zur Hälfte und um das Doppelte erhöht werden, 
je nachdem ſie laͤngere oder kürzere Zeit bei dieſen 
Anſtalten fungiren. \ 

Zu Moskau wurden im vorigen Jahre (1837) 
9152 Kinder geboren; es ſtarben 7967 Perfonen; 
getraut wurden 1420 Paare. Unter den Verſtorbe⸗ 
nen hat Einer das Alter von 110 Jahren und ein. 
Anderer das Alter von 117 Jahren erreicht. 

x r r e i ch. 

Paris den 25. December. Die Wahlreform⸗ 
Petition macht in 700 Provinzen bedeutende Fort⸗ 
ſchritte; in Lyon zaͤhlte ſie ſchon mehr als 11,000 
Unterſchriften. 

Hab ſlbrabt aus Bayonne vom 21. Decbr.: 
„Maroto befand ſich am 17. noch in Azeoitia, dem 
Hauptquartier des Don Carlos. Ebendaſelbſt hatte 
man die Nachricht erhalten, daß Eſpartero mit 
8000 Mann einen Angriff auf La Poblacion unters 


— 


omt von Seiten der auf der Linie von 
Nea e Karliſtiſchen Truppen einen kraͤf⸗ 
tigen Widerſtand erfahren habe. Die von den letz⸗ 
teren eingenommene Stellung ſoll uneinnehmbar ſeyn. 
. Dacbr. Durch el 
Haag den 25. Decbr. Durch eine 
Sana ung ſind in der Ausruͤſtung und 
Montirung der Marine⸗Soldaten mehrere bedeu⸗ 
tende Veränderungen angeordnet worden. 
er iſt fo eben auf den Bankerott der Belgiſchen 
Bank eine ſehr beißende Karikatur erfchienen. Man 
ſieht zwei bekannte Direktoren derſelben, den einen 
als Don Quixote und den andern als Sancho⸗Panſa 
nach dem Luxemburgiſchen fliegen. Ihre Taſchen 
find mit ſchweren Goldſaͤcken gefüllt, waͤhrend ihnen 
die Banknoten aus Hut und Aermeln fliegen. Dar⸗ 
wi 251 f leger ee: denn es 
beißt ſowohl: fie fliegen, als auch: fie ftehlen 
— ala defense du  urembai 8 ah ae) 
Dem Vernehmen nach hat die Niederlaͤndiſche 
Regierung die in London verſammelten Bevollmäch- 
tigten der fuͤnf Hoͤfe auf die vielfachen Ruͤſtungen 
aufmerkſam gemacht, die in Belgien ſtattfinden, 
und die, wegen der Sicherheit unſerer Graͤnzen, 
auch diesſeits einige Vorſichts⸗Maßregeln noͤthig 
machen moͤchten. Die Antwort, welche die Kon⸗ 
ferenz unlängft darauf ertheilt hat, ſoll von ſehr 
friedlicher Art ſeyn. Wenigſtens heißt es, dieſelbe 
habe unſerer Regierung die Verſicheruug gegeben, 
daß jene Rüſtungen zu nichts führen würden, und 
daß Belgien ſchon verhindert werden ſoll, ſeine 
Kriegsplaͤne durchzuſetzen. ee 
Es wird fich nun bald zeigen, was aus den groß⸗ 
ſprecheriſchen Demonſtrationen Belgiens werden 
wird. Nachdem es vergebens an die „katholiſchen“ 
Geſinnungen einer großen Macht appellirt, nach⸗ 
dem ges vergebens auf die Verwandtſchaft Leopolds 
mit Englands Königin gepocht, ſpricht es von den 
110,000 Mann, die es ſchlagfertig halte, und be⸗ 
trachtet vier der großen Mächte (denen die fünfte 
wenigſtens nicht entgegen handeln will), als Geg⸗ 
ner, um die man ſich welter nicht zu kümmern 
brauche. Es wird denn wohl endlich flar werden, 
was die trotzige Zuverſicht am Tage der Entſchei⸗ 
dung gelten werde. Nicht blos die vier Mächte — 
Deutſchland als ein Ganzes iſt damit betheiligt. — 
Mehrere Geiſtliche aus Baiern, deren 780 ver⸗ 
ſchiedentlich angegeben wird, ſind in dieſen Tagen 
nach Belgien gereiſt, nicht zuſammen, ſondern ein⸗ 
zeln. Veranlaſſung und Zweck dieſer Reiſen ſoll 
aber keineswegs unbekannt ſeyn. 


A ien. 

Bruͤſſel den 24. Dec. Die Repraͤſentanten⸗ 
Kammer hat beute nach langen Debatten die Frage 
in Betreff des Gehalts und der Entſchädigung des 
Kardinal⸗Erzbiſchofs von Mecheln (45,000 Fres.) 


entſchieden und dieſe mit 62 an 
angenommen. gegen 15 Stim 
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„Die geſtern im Handelsblad mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß die Regierung beſchloſſen habe, die 
Bank zu unterſtuͤtzen, hat ſich bisher noch nicht 
beſtaͤtigt. 9 

eſterreichiſche Staaten. 

„Wien den 24. Dec. (Allg. Ztg.) Der zur Stelle 
eines Primas von Ungarn zur hoͤchſten geiſtlichen 
Wuͤrde des Reichs berufene Biſchof von Weszprin, 
Joſeph von Kopacſy, iſt ein geborner Ungar, und 
wie es mit der Meiſtzahl der Praͤlaten erſten Ran⸗ 
ges in der Monarchie gegenwaͤrtig der Fall iſt, nicht 
von hoher Abkunft. Allgemein rühmt man an dem 
neuen Primas die ausgezeichnetſten Eigenſchaften 
des Geiſtes und des Herzens und ſtellt ihn in die 
1 0 der Wuͤrdigſten, welche Ungarn aufzuwei⸗ 
en hat. 

Heute aus Piſa eingegangenen Nachrichten zu⸗ 
folge, ſoll ſich das Befinden der Frau Herzogin 
Marie von Wuͤrttemberg ſehr verſchlimmert haben. 

Wie verlautet, iſt eine Dampfboot⸗Fahrt zwi⸗ 
ſchen Peſih und Ofen projektirt. Der Peſther Bruͤk⸗ 
kenbau wird ein Verhandlungs⸗Objekt des nächften 
Landtags ch i 


W € * . 
Vom Genfer-See den 17. Ber. Ju unferer 
Nähe und an der Hſtküſte des Sees bereiten fich 
jetzt gleiche Ereigniffe vor: die Trennung eines gro⸗ 
ßen Kantons in zwei kleine. Was in Bern mit dem 
Juralande vorgeht, zeigt ſich auch in Wallis, wo 
das untere Land von Martigny bis an den Genfer⸗ 
See feit lange Repraͤſentation nach der Volkszahl 
bei dem Landtag in Sitten verlangt, aber ſie nicht 
durchſetzen kann. 
a 


8 ie. 

Rom den 15. Dec. Das Diario meldet, daß 

der Papſt in einem am 10. d. M. gehaltenen gehei⸗ 
men Konſiſtorium eine kurze und gelehrte Allocution 
gehalten, in welcher er ſeinen Wunſch ausgeſprochen, 
vier im vorigen Jahrhundert verſtorbene Maͤnner, 
geborene Italiaͤner, unter denen ſich der Stifter 
des Liguorianer-Ordens, Alfons von Liguori, befine 
det, und eine Frau Veronica Giuliani, eine Kapu⸗ 
zinerin, geſtorben im Jahre 1727, in das Verzeich⸗ 
niß der Heiligen einzutragen. Die verſammelten 
Kardinäle gaben ſämmtlich ihre Ne und 
der Papſt erklaͤrte darauf, daß die Helligenſprechung 
ſelbſt im Jahre 1839 erfolgen ſolle, indem man 
bis dahin auch die Zuſtimmung ſaͤmmtlicher Bi⸗ 
ſchoͤfe einzuholen gedenke. ’ PN 

— Den 17. Decbr. Se. Kaiferl. Hoheit der 

Großfuͤrſt Thronfolger von Rußland iſt geſtern mit 
zahlreichem Gefolge von Florenz bier eingetroffen. 
Der hohe Reiſende iſt im Palaſt Odescalchi abge⸗ 
ſtiegen, in welchem ſich die Wohnung des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Pokemkin, befin⸗ 
det. Heute Vormittag begab ſich Se. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit nach dem Vatikan, um dem Papſte einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. 
— — 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 20 Dec. Die 11 5 Tages- Fahrt 
von Potsdam hierher am 25. d. Mts. dauerte 2% 
Stunden, indem die Maſchine, muthmaßlich wegen 
nicht hinreichenden Waſſer⸗Vorraths, in der Ge: 
gend von Zehlendorf zweimal, zuſammen laͤnger 
als 1% Stunden, ſtehen blieb, und erſt eine andere 
Maſchine von Berlin herbeigeſchafft werden mußte, 

Breslau den 26. Dec. Heute um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags kam Se. Durchlaucht der Herzog Maris 
milian von Leuchtenberg hier an und ſetzte ohne 
Aufenthalt die Reiſe weiter fort. 

An der Univerſität Breslau befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 700 immotrikulirte Studirende; nicht im⸗ 
matrikulirte Individuen nehmen 114 an den Vor⸗ 
leſungen Theil. An der Univerfität Halle beträgt 
die Zahl ſammtlicher Studirender 646, von denen 
21 Zuhörer nicht immatrikulirt find, 

Am 13. Dezember iſt das Urtheil in der ſeit vie⸗ 
len Jahren anhängigen politiſchen Unterſuchung in 
dem Großhberzogthum Heſſen publizirt worden. 
Mehrere Studenten, Lehrer, Doktoren, Handwer⸗ 
ker, Buchhaͤndler, ein Pfarrer find zu 2 — 8 Jah⸗ 
ren Zuchthaus- und Feſtungeſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. Darunter find der Buchhaͤndler Meidinger Ber 
Frankfurt, die Doktoren Köhler, Buff, Flick; 
Schmall, Rektor Heß u. ſ. w. Nicht bloß die Ver⸗ 
urtheilten, das Land hofft Begnadigung. N 

In der Wallachei iſt die Emancipation der Zi⸗ 

euner ausgeſprochen worden. Man hat Chen zwi⸗ 
ſchen ihnen und den Bewohnern des Landes erlaubt, 
und befohlen, daß letztere deren Kinder aus der 
Taufe heben ſollen, kurz, man hat ſie den freien 
Wallachiſchen Bauern gleichgeſtellt. 

Aſtronomiſches. Der gegenwaͤrtig mit blo⸗ 
ßen Augen ſichtbare, länglich runde Fleck mitten 
auf der Sonnenſcheibe iſt gegen 4000 geographiſche 
Meilen lang, etwa 2609 Meilen breit und nach 
oben zu noch weiter, ſo daß zwei Erdkoͤrper neben 
einander bequem durch dieſen Trichter hindurchfallen 
kdunten. Breslau den 28. Dec. 1838. v. B. 

er achklu Be mit dem hieſigen 
eine Parthie Schach Vielen 7 Berlin hat die In 
zen Steine, Poſen die weißen. Poſen hat den Anzug. 
Die Zuͤge werden in der biefigen und in der Berliner 
Deichen Zeitung alle Donnerſiage bekannt gemacht wer⸗ 
den. Die Parthie beginnt mit: 


Weiß: Bauer E. 2., E. 4. 
Schwarz: Bauer E. 7. E. 5. 
Weiß: Laufer F. 1., C. 4. 


Stadt Theater. 

Donnerſtag den 3. Januar IV. No. 1. zum Er⸗ 
ſtenmale: Weihgeſchenke der Kunſt; allego⸗ 
riſches Feſtſpiel zur Feier des neuen Jahres in 1 Akt. 
— Hierauf: Zampa, oder: Die Marmor- 
braut; große romantiſch-komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Melesvilles 
Dr die deutſche Vuͤhne bearbeitet von Carl Blum, 

uſik von Herold. Hure 

Freitag den 4. Januar IV. No, 2.: Die beiden 


Galeerenſelaven, oder: Die Muͤhle von 
St. Alderon; Melodrama in 3 Aufzuͤgen, nach 
dem Franzoͤſiſchen von Theodor Hell, Muſik von 
„Schubert. 5 


—— “düö—k———2—2ñññ—ñÄñ—ñäääñäñäñ—— 
Die geſtern ftattgefundene Verlobung un: 
F ferer älteften Tochter Ulrike mit dem auf⸗ f 
x mann Herrn Samuel Peifer hier, beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Verwandten! 
hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen. 
Poſen den 2. Januar 1839. 

H. Lipſchitz und Frau. 


empfehlen ſich: i 
Ulrike Lipſchitz. 
Samuel eise. 15 


eee 8 8 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gerlcht zu Poſen J. 


Das Rittergut Woynowo im Kreiſe Bomſt, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 44,726 Rthlr. 24 fgr. 
3.Pf- zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bee 
dingungen in der Regiſtraͤtur einzuſehenden Taxe, 
ſoll a m 6ten Juni 1839 Vormittags 10 
Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die — Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als: 

1) die Erben des ehemaligen Zuftiz » Direktors 

he) Leopold Schuhmacher in C harlotten⸗ 
r 


’ 
2) die Erben der Wilhelmine Philippine Beate 
raͤfin von Unruh, 

) der Ernſt Wilhelm Seydel, 

4) der Tobias Heinrich Seydel, 

5) die Sophia Caroline Becker, 

6) der Oekonom Johann George Auguſt Schmidt, 
Da N Adolph Alexander Chriſtian 


eſchell, 
8) die Paulitzſchen Erben, 
9) die Woyt Carl Roͤhlſchen Minorennen, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 20. November 1838. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober-Landesgerſcht zu Pofen, 
Abtheilung J. 


Das Rittergut Görzyczki nebſt dem Gute 
Gorzyee, 12 Kreiſe Koſten, landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 45,850 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf., ufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein ı und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll . 

am 18ten März 1839 Vormit⸗ 

Bach fiele fubha ant wec 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— — 8 Aufenthalte nach unbekannte Pächter 
Anton Cwiklinski wird hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 14. Auguſt 1838, 


Als Verlobte 


